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Entwick lung im T o u r i s m u s 
1 9 9 1 d u r c h Sonderef fek te 

d o m i n i e r t 

Für Österreichs Tourismuswirt­
schaft verlief die Wintersaison 
1990/91 trotz der internationa­

len Konjunkturverflachung, der Golf-
krise und des relativ milden Winters 
zufriedenstellend Die Einnahmen aus 
dem internationalen Reiseverkehr 
stiegen gegenüber dem Vorjahr real 
um rund 8%% Damit lag die Wachs­
tumsrate deutlich über dem mittelfri­
stigen Trend (1985/1990 + 4 / z % ) Der 
reale Aufwand je Nächtigung (ein Indi­
kator für die Qualität der Nachfrage) 
nahm um 3 / 2 % zu und blieb damit um 
1 Prozentpunkt über dem mittelfristi­
gen Trend. 

Regional zeigt sich die Entwick­
lung differenziert. Im Gegensatz zu 
den Zuwächsen im übrigen Öster­
reich (Nächtigungen +6,4%) sank die 
Auslandsnachfrage im Städtetouris­
mus (Nächtigungen — 1 1 ^ % gegen­
über 1989/90) deutlich unter das Vor­
jahresniveau Hier wirkte sich vor 
allem das Ausbleiben der wegen des 
Golfkrieges terrorgefährdeten Besu­
cher aus den USA und Großbritannien 
aus, aber auch die Nächtigungszahlen 
der Italiener sind rückläufig 

Der Inländerreiseverkehr (real 
+ 7% gegenüber dem Vorjahr) entwik-
kelte sich im Vergleich zum mittelfristi­
gen Trend ebenso überdurchschnitt­
lich, allerdings gingen die Ausgaben 
für Auslandsreisen real um 2 ) 2 % zu­
rück Weniger Fernreisen zu „Warm­
wasserzielen" wegen möglicher Ter­
roranschläge aufgrund der Golfkrise, 
der politische Zerfall Jugoslawiens 
und die zunehmende Neigung, den 
Winterurlaub im Inland zu verbringen 
sind Erklärungsfaktoren für die schwa­
che Nachfrage nach Auslandsreisen 
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Nach der für Österreichs 
Tourismuswirtschaft erfreulichen 

Wintersaison waren die Erwartungen 
für den Sommer — trotz zunehmender 
Konjunkturschwäche — optimistisch. 

Diese Einschätzung gründete vor 
allem auf den erhofften günstigen 

Einflüssen einiger wichtiger 
Sonderereignisse, der Trendwende in 

der Nachfrage zugunsten des 
österreichischen Sommerangebotes 

sowie auf der allmählichen 
Strukturverbesserung. 

Für die einzelnen Bundesländer 
sind laut Tourismusindikator folgende 
Entwicklungstendenzen zu erkennen: 
Auf die stärksten Umsatzzuwächse 
gegenüber der Wintersaison des Vor­
jahres verweisen Kärnten, Salzburg 
und Tirol, die anderen Bundesländer 
verloren nominell Marktanteile (Über­
sicht 1) Die Gegenüberstellung der 
Einnahmen- und der Nächtigungsent-
wicklung zeigt, daß der Durch­
schnittsaufwand je Nächtigung in 
Kärnten, Salzburg und Oberöster­
reich rascher stieg als im Österreich-
Durchschnitt Anders ausgedrückt hat 
sich die relative Preis- und Qualitäts­
position — verstanden als das Ver­
hältnis zwischen Umsatz- und Nächti-
gungsanteil — dieser Bundesländer 
verbessert, wogegen jene Wiens, Ti­
rols und Niederösterreichs gegen­
über dem Vorjahr unverändert blieb 
und sich die der Steiermark und Vor­
arlbergs verschlechtert hat (Über­
sicht 2). 

Nach der für die österreichische 
Tourismuswirtschaft erfolgreichen 
Wintersaison waren die Erwartungen 
für den Sommer — trotz zunehmen­
der Konjunkturschwäche — hochge­
steckt Hauptgründe für die optimisti­
sche Einschätzung waren insbeson-
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dere die erhofften günstigen Auswir­
kungen einiger bedeutender Sonder­
ereignisse und im allgemeinen die be­
reits seit 1988 beobachtete Trend­
wende in der Nachfrage zugunsten 
des Österreichischen Sommerange­
botes sowie die allmählich greifende 
Strukturverbesserung 

Von den Sondereff eklen — dem 
Krieg am Persischen Golf, den be­
waffneten Auseinandersetzungen in 
Jugoslawien sowie der Umweltkata­
strophe im Ligurischen Meer — wur­
de in erster Linie eine Umlenkung der 
europäischen Reiseströme, an der 
Österreich teilhaben kann, erwartet 

Im Hinblick auf die Situation Jugo­
slawiens — eines bis vor kurzem 
noch bedeutenden Ziellands im inter­
nationalen Reiseverkehr — gilt es die 
anschließenden Überlegungen zu be­
achten (Musil — Puwein — Smeral 
— Stankovsky — Wüger, 1991) Jugo-

E n t w i c k l u n g d e r Übersicht 1 * 
n ä c l i l i g u n g s w i r k s a m e n E i n ­

n a h m e n im G e s a m t r e i s e v e r k n h r 

Winterhalbjahr 1990/91 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Wien - 5 0 

Niederöster re ich + 6 1 

Burgen land + 9,2 

Ste iermark + 7,3 

Kärn ten + 3 9 2 

Oberös te r re ich + 9 9 
Salzburg + 15,5 
Tirol . + 12,5 
Vorar lberg •f 8,4 

Öster re ich + 12,0 

Ohne Au fwendungen von Inländern im Zuge von Auf­
enthal ten in unentge l t l i chen Unterkünf ten sowie ohne 
E innahmen von ausländischen Tagesbesuchern und 
Transi t re isenden 
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E n t w i c k l u n g der Übersicht 2 
r e l a t i v e n Q u a l i t ä t s - u n d P r e i s ­

p o s i t i o n n a c h B u n d e s l ä n d e r n im 

G e s a m t r e i s e v e r k e h r 

Winterhalbjahr 1990/91 

N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h der H e r k u n f t Übersicht 3 

Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

Wien - 0 1 

Niederöster re ich ± 0 0 

Burgen land - 2 3 

Ste iermark - 0 2 

Kärn ten + 3 5 

Oberös te r re ich + 0 3 

Salzburg + 2 7 

Tirol ± 0 0 

Vorar lberg - 4 2 

Ohne Au fwendungen von In ländern im Z u g e von Auf­
enthal ten in unentge l t l i chen Unterkünf ten sowie ohne 
Einnahmen von aus ländischen Tagesbesuchern und 
Transi t re isenden Pre isposi t ion = (Umsatzantei l : 
1980 = 100 : Nächt igungsante i l ; 1980 = 100) x 100 

slawien dürfte 1990 — trotz der Um­
weltprobleme und der damit verbun­
denen Reduktion der Einkaufskontin­
gente der Reiseveranstalter — in Eu­
ropa einen Anteil am Nächtigungs-
markt von noch etwa 4% bis 5% ge­
halten und aus dem internationalen 
Reiseverkehr rund 21Mrd.S einge­
nommen haben Gemäß der letzten 
verfügbaren Nächtigungsstatistik für 
Jugoslawien wurden 1989 49 Millionen 
Ausländernächtigungen gezählt, da­
von entfielen von den wichtigen west­
lichen Herkunftsländern 17,5 Millionen 
auf die BRD, 5,9 Millionen auf Groß­
britannien, 4,5 Millionen auf Öster­
reich und 3,5 Millionen auf die Nieder­
lande Die Jugoslawienkrise bewirkt 
1991 einen weitgehenden Nachfrage­
ausfall Man kann davon ausgehen, 
daß die von der Krise abgeschreckten 
Touristen entweder vorwiegend nach 
Italien und Spanien, aber auch nach 
Österreich, Ungarn und in die CSFR 
reisen oder den Urlaub im eigenen 
Land verbringen werden Ein — ge­
messen an Europas Reisevolumen — 
kleinerer Teil dürfte andere Ziele in 
Europa oder Ubersee aufsuchen 

Der Bürgerkrieg in Jugoslawien 
verursacht nicht nur einen Nachfrage­
ausfall im eigenen Land, sondern be­
hindert auch Pkw-Reisen nach Grie­
chenland und in die Türkei, die zu er­
wartenden Umlenkungseffekte ent­
sprechen etwa den oben erwähnten 
In Österreich wurde der Tourismus 
bis jetzt nur lokal (in Grenznähe) 
beeinträchtigt Eskaliert die Jugo­
slawienkrise und hält sie längere Zeit 
an, ist jedoch mit gewichtigen Nach­
frageausfällen zu rechnen, denn in 

Winierhalb]ah Sommerha lb jahr 

1988/89 1939/90 1990/91 1989 1990 1991'] 
Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Übernach tungen in allen Prem den Unterkünf ten + 4 9 - 3 2 + 5 2 + 5 8 + 2,5 + 4 3 

Inländer + 0 5 - 4 0 + 6 3 + 3 5 + 2 1 + 6 3 

Aus länder + 6 3 - 2 9 + 4 9 + 6 5 + 2 6 + 3 6 

Aus Belgien . + 9 2 + 4 4 + 7,3 + 1 0 3 + 3 4 + 3 6 

Aus Deutsch land + 5 7 - 7 7 + 9 0 + 4 9 -- 3 7 + 1 3 6 

Aus Frankre ich + 1 2 + 5 8 + 11.3 + 1 1 6 + 6 4 + 0 9 

Aus Großbr i tannien + 5 6 + 2 9 - 1 2 9 + 14 0 + 1D4 - 2 2 8 

Aus Italien. + 35 9 + 8.3 - 8 3 + 26 2 + 1 8 6 + 7 1 

Aus den Nieder landen + 4 4 - 3 0 + 6,8 - 2 9 - 7 6 - 37 

Aus Schweden - 2 1 - 4 0 + 2 8 + 7 1 ± 0 0 + 1 4 

Aus der Schweiz + 19.3 + 7 4 + 4 7 + 18,3 + 7 8 + 3.3 

Aus den USA - 3 4 + 3 4 - 3 7 1 + 1 1 0 + 39 0 - 5 2 6 

') Mai bis Juli (Vorsaison) 

den Kärntner und steirischen Grenz­
regionen fällt in der Sommersaison 
rund ein Zehntel des Nächtigungsauf-
kommens im Ausländerreiseverkehr 
an 

Heuer stieg die Zahl der Auslän­
dernächtigungen in der Sommersai­
son gegenüber dem Vorjahr um 6}£% 
(Mai bis August 1991) Die erwarteten 
internationalen Umlenkungseffekte 
sind damit bis jetzt nur teilweise ein­
getreten, dennoch liegt die Wachs-

Die erwarteten internationalen 
Umlenkungseffekte sind bis jetzt nur 
zum Teil eingetreten, dennoch liegt 
die Zuwachsrate der Nächtigungen 
deutlich über dem mittelfristigen 

Trend. 

tumsrate der Nächtigungen deutlich 
über dem mittelfristigen Trend Offen­
bar dürfte ein nicht unbedeutender 
Teil der von den Sonderereignissen 
zu neuen Dispositionen gezwungenen 
Ausländer im eigenen Land geblieben 
sein oder den Urlaub aufgeschoben 
haben und ihn noch heuer oder erst 
im nächsten Jahr konsumieren Dies 
geht u.a darauf zurück, daß 
einerseits zumindest in der Hochsai­
son aus Kapazitätsgründen nicht das 
gesamte Nachfragepotential befrie­
digt werden konnte und es anderer­
seits kurzfristig nicht flexibel genug 
reagiert, etwa auch weil ein guter Teil 
des „freigesetzten" Reisepotentials 
über ein relativ eingeschränktes Bud­
get verfügt So bleiben die Tagesauf­
wendungen der Jugoslawien- und 
Gräechenlandbesucher deutlich unter 
dem Europa- oder Österreich-Durch­
schnitt. Beeinträchtigt wird das Tou­
rismusergebnis auch durch den an­
haltenden Rückgang der Auslands­
nachfrage im Städtetourismus (Mai 

bis Juli 1991 -11,8%), wogegen die 
Nächtigungsnachfrage im übrigen 
Österreich um 5,8% stieg, überdurch­
schnittlich hier vor allem in Salzburg, 
Tirol und Voralberg 

Von den im internationalen Reise­
verkehr wichtigen Herkunftsländern 
nahm die Zahl der Nächtigungen von 
Gästen aus Deutschland (einschließ­
lich Ostdeutschlands) am kräftigsten 
zu (Mai bis August 1991 im Vorjahres­
vergleich etwa +18%), damit beträgt 
der Anteil an den gesamten Nächti­
gungen rund zwei Drittel Im selben 
Zeitraum nächtigten auch mehr Besu­
cher aus Italien, der Schweiz, Belgien 
und Schweden in Österreich als 1990 
Hingegen blieben Gäste aus den Nie­
derlanden, Frankreich, den USA und 
Großbritannien aus, denn sie sind vor­
wiegend Städtetouristen und vermei­
den wegen möglicher Terroranschlä­
ge den Besuch Kontinentaleuropas 

Die Einnahmen im internationalen 
Reiseverkehr entwickelten sich in den 
Monaten Mai bis Juli 1991 träge und 
stiegen mit nominell +3/2% schwä­
cher als im Vorjahr, real dürften sie 
stagniert haben Im Vergleich mit dem 
Nächtigungsverlauf zeichnet sich ge­
genüber dem Vorjahr eine deutliche 
Abnahme des realen Aufwands je 
Nächtigung bzw eine Qualitätsver­
schlechterung der Nachfrage ab Dar­
in spiegelt sich zum Teil das Abflauen 
des Städtetourismus, den überdurch­
schnittliche Aufwendungen je Nächti­
gung charakterisieren, aber auch die 
relativ geringe Kaufkraft der deutlich 
erhöhten Besuche aus Ostdeutsch­
land Der Konjunkturabschwung in 
Europa und in Übersee dürfte gleich­
falls zu im allgemeinen eher vorsichti­
gen Ausgabedispositionen beigetra­
gen haben Für die Haushalte in West­
deutschland muß zusätzlich in Rech-
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N ä c h t i g u n g s e n t w i c k l u n g n a c h B u n d e s l ä n d e r n Übersicht 4 

Winterhalb jahr Sommerha lb jah r 
1988/89 1989/90 1990/91 1989 1990 1991 1) 

Veränderung gegen das Vor jahr in % 

Wien + 10.5 + 9 0 - 1 0 7 + 5 8 + 8 8 - 9,3 
Niede röste rre ich + 2 3 + 5 9 - 0 3 + 3 0 + 3 7 - 3 1 
Burgen land - 2 7 + 3 4 + 5 5 + 0,5 + 3 1 + 5 0 
Ste iermark + 3 8 + 1 1 + 1 4 + 5 8 + 1 5 + 3 5 
Kärnten - 9,4 + 0 2 + 26,3 + 5 1 - 6 4 + 3,3 
Oberös te r re ich + 1 0 6 - 1 2 + 3 0 + 4 2 + 2 1 + 2 2 
Salzburg + 7,3 - 7 0 + 5 7 + 5 7 + 6 3 + 11,4 
Tirol . + 5 1 - 3 1 + 5 7 + 7 8 + 5 3 + 5 6 
Vorar lberg + 3 9 - 1 0 4 + 6 6 + 6 5 + 5 0 + 9 4 

Öster re ich + 4 9 - 3 2 + 5 2 + 5 8 + 2,5 + 4,3 

^ Mai bis Juli (Vorsaison) 

nung gestellt werden, daß die tempo­
rär zu leistenden Transferzahlungen 
zur Finanzierung der Wirtschaft Ost­
deutschlands — wenn sie nicht aus 
der Auflösung von Ersparnissen be­
stritten werden können — das Reise­
budget einschränken. 

Gegenüber dem Vorjahr zeichnet sich 
im Vergleich mit der 

Nächtigungsentwicklung eine 
deutliche Abnahme des realen 

Aufwands je Nächtigung bzw. eine 
Qualitätsverschlechterung ab, zum Teil 

aufgrund des Abflauens des 
Städtetourismus, aber auch wegen der 

relativ geringen Kaufkraft der Gäste 
aus Ostdeutschland. 

Das Interesse der Österreicher am 
Urlaub im Inland nahm wieder zu; mit 
+ 6/2% stieg die Inlandsnachfrage von 
Mai bis August gegenüber dem Vor­
jahr ähnlich wie die Nächtigungsnach-
frage der Ausländer Hier wirkten sich 
ebenso — in bezug auf Fernreisen — 
die Terrorangst und die Jugoslawien­
krise aus Auf Bundesländerebene er­
reichten Wien, das Burgenland, Kärn­
ten sowie Tirol und Vorarlberg die 
höchsten Zuwächse 

Das von den politischen Unsicher­
heiten betroffene Nachfragepotential 
für Auslandsreisen ist nicht unbedeu­
tend Laut Mikrozensus über die Rei­
segewohnheiten der Österreicher 
führten 1990 noch rund 18% der Aus­
landsreisen nach Jugoslawien, 12]4% 
nach Griechenland und 7/2% in die 
Türkei, mindestens 10% der Reisen 
betrafen außereuropäische Destina­
tionen Insgesamt sind also fast 50% 
der Auslandsreisen von Österreichern 
— im Hinblick auf die weltpolitischen 
Ereignisse des Jahres 1991 — mit 
einem erhöhten Risiko behaftet 

Die rückläufige Nachfrage nach 

Auslandsreisen schlug sich in den 
Ausgaben deutlich nieder Von Mai 
bis Juli 1991 sanken die Ausgaben der 
Österreicher für Auslandsreisen real 
ähnlich stark wie in der Wintersaison 
Mit dem Abklingen der dämpfenden 
Sondereffekte wird in der zweiten 
Jahreshälfte 1991 eine Belebung der 
Auslandsnachfrage der Österreicher 
erwartet Dennoch dürfte sich das Er­
gebnis im Jahresdurchschnitt 1991 
gegenüber dem Vorjahr kaum stei­
gern. 

T o u r i s m u s m a r k t B R D im 

U m b r u c h 

Seit Mitte 1990 sind West- und 
Ostdeutschland ein einheitlicher Wirt­
schafts- und Währungsraum, im De­
zember 1990 wurde die deutsche 
Wiedervereinigung vollzogen Damit 
entstand ein Wirtschaftsgebiet mit 
rund 360.000 km 2 und 78 Millionen 
Einwohnern. Die Voraussetzungen für 
die Wirtschaft in West- und Ost­
deutschland haben sich dadurch er­
heblich geändert: Die westdeutsche 
Wirtschaft erlebte einen Boom wie zu 
Zeiten des Wirtschaftswunders", hin­
gegen brach die Wirtschaft Ost­
deutschlands zusammen 

Die Verschiebung der Kaufkraft 
von West- nach Ostdeutschland wür­
de sich in einer gesamtdeutschen Be­
trachtung saldieren, doch wurden da­
durch deutliche Impulse für Produkti­
vitätssteigerungen gesetzt Entschei­
dend wird sein, ob es gelingt, die 
Wettbewerbsfähigkeit und die Rah­
menbedingungen für den Handlungs­
spielraum der Wirtschaft in Ost­
deutschland so rasch zu verbessern 
daß die Bevölkerung auch hier die 
Chance hat, den Lebensstandard des 
Westens zu erreichen: Langfristig ist 
es für beide Teile nicht sinnvoll, daß 

die Anhebung des Lebensstandards 
in Ostdeutschland überwiegend 
durch „Transfers gewährleistet wird. 

Für Österreichs Tourismuswirtschaft 
öffnete sich durch die deutsche 
Wiedervereinigung ein Markt mit 

16 Millionen Einwohnern. 

Der Niedergang der Wirtschaft in 
Ostdeutschland hält nun schon fast 
zwei Jahre an Nach WIFO-Schätzun-
gen schrumpfte das BIP 1990 um et­
wa 13%, für heuer wird ein Rückgang 
um 22% prognostiziert, 1992 dürfte 
bereits eine deutliche Erholung ein­
setzen (BIP +7% laut WIFO-Schät-
zung) In Westdeutschland wird sich 
das Wirtschaftswachstum von 4,5% 
(1990) auf 3,5% (1991) bzw 2,5% 
(1992) verlangsamen 

Für Österreichs Tourismuswirt­
schaft öffnete sich durch die deut­
sche Wiedervereinigung ein Markt mit 
16 Millionen Einwohnern, dessen 
Kaufkraft zwar heute noch unter­
durchschnittlich ist, der jedoch viel 
rascher als die übrigen osteuropäi­
schen Volkswirtschaften an den west­
europäischen Lebensstandard An­
schluß finden kann Die Bedeutung 
dieses neuen Marktes für Österreich 
verstärken Gemeinsamkeiten in der 
Sprache, der Geschichte und der Tra­
ditionen Der ausgeprägte Aufholbe­
darf der Ostdeutschen ihren Urlaub 
in Ländern mit intakter Umwelt zu ver­
bringen, Österreichs Alpen und Seen 
sowie die Kulturstätten zu besuchen, 
räumt Österreich auf diesem Reise­
markt ebenfalls ausgezeichnete 
Chancen ein 

Nach der Reiseanalyse sind rund 
15% der Haupturlaubsreisen der BRD 
(West- und Ostdeutschlands) den 
Reisenden aus Ostdeutschland zuzu­
ordnen. Nur 8,3% der Ostdeutschen 
— gegenüber 55,2% der Westdeut­
schen — gaben an, ihren Urlaub 
schon in Österreich verbracht zu ha­
ben (Laßberg — Steinmassl 1991) 
Aufschlüsse gibt das Interesse an 
künftigen Reisezielen im Ausland. So­
wohl die West- als auch die Ostdeut­
schen setzten Österreich für den 
Zeitraum 1991 bis 1993 an die erste 
Stelle Überraschend ist, daß sich na­
hezu ein Drittel der Befragten Ost­
deutschen für Östereich als Urlaubs­
land ausspricht, wogegen sich in 
Westdeutschland nur etwa ein Fünftel 
für Österreich entscheidet 
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In der Wahl des Reiseverkehrsmit­
tels für den Urlaub bevorzugen die 
Ostdeutschen (62%) den Pkw stärker 
als die Westdeutschen (59%) Beson­
ders deutlich sind die Unterschiede 
für Urlaubsreisen mit dem Flugzeug 
und der Bahn. Nur 1,7% der Ostdeut­
schen benützen das Fluzeug, gegen­
über 23% der Westdeutschen Für die 
Bahn entscheiden sich in Ostdeutsch­
land 28% der Befragten, aber nur 8% 
der Westdeutschen 

Obwohl die Kaufkraft der ostdeut­
schen Haushalte deutlich steigt, ist 
sie gegenüber jener in Westdeutsch­
land noch relativ gering Nach einer 
Untersuchung des Deutschen Insti­
tuts für Wirtschaftsforschung (DIW) 
betrugen die verfügbaren Durch­
schnittseinkommen je Haushalt 1990/ 
91 in Ostdeutschland 2 300 DM pro 
Monat, in Westdeutschland dagegen 
waren sie mit 4 400 DM pro Monat 

fast doppelt so hoch; je Haushaltsmit­
glied standen 900 DM in Ostdeutsch­
land 2 000 DM pro Monat in West­
deutschland gegenüber {Deutsches 
Institut für Wirtschaftsforschung, 
1991) 

Bestätigt werden die Kaufkraftda­
ten durch die vom Studienkreis für 
Tourismus erhobenen Reiseaufwen­
dungen Die Ostdeutschen geben pro 
Person und Tag etwa 40 DM aus, wo­
gegen Westdeutsche 80 DM aufwen­
den. Die niedrigen Reisebudgets der 
Ostdeutschen erhöhen die Nachfrage 
nach Billigstunterkünften sowie un­
entgeltlichen Quartieren und verstär­
ken die Tendenz zur Vollpension und 
Selbstverpflegung 

In Österreichs Tourismus wirkte 
sich die kräftige Steigerung von Be­
suchen aus Ostdeutschland bereits 
deutlich aus: Nach Jahren einer konti­
nuierlichen Zunahme des realen Auf­

wands je Übernachtung brachte der 
hohe Anteil von Gästen aus Ost­
deutschland an den Übernachtungs­
zuwächsen der BRD insgesamt eine 
Qualitätsverschlechterung der deut­
schen Nachfrage So dürfte der reale 
Aufwand je Nächtigung von Gästen 
aus Deutschland in der Sommersai­
son 1991 um mindestens 10% gesun­
ken sein. 
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